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Dezember 2018

Über der Welt voller Schmerzen, leuchtet ein strahlender Stern,
er kündet allen Herzen Friede und Freude im Herrn,
kündet nach allem Leide Tröstung für fern und nah,

spricht von der großen Freude:

Christ der Retter ist da!

Gesegnete Weihnachten!
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BERICHT AUS EL OMBÚ

Am 31.10. war eine Abendversammlung in der Kirche mit Erik Van de Pool und 
seiner Frau Karin Dörwald aus den Niederlanden. Sie waren zur 70-Jahrfeier in 
Arapey zu Besuch gekommen.

Am 16.11., am Abend, waren die Kinder der Sonntagschule zu einer Abschlussfei-
er von den Sonntagschullehrern, eingeladen. 

Am 17.11. machte die Jugend einen Tagesausflug nach Acuamanía.

Am 11.11. brachte Erwin Penner die Botschaft und anschließend wurde das Abend-
mahl gefeiert.  

Nachdem waren alle zum „Tag der Familie“ auf dem Hof unter den Bäumen einge-
laden.  Dort wurde wieder für eine Stunde, eine grosse und eine kleine Hüpfburg 
(Castillos inflables) aufgestellt, auch der „Toro mecánico“ fehlte nicht.  Dann wur-
de ein kurzes Programm mit Handpuppen vorgeführt.  Zum Mittag gab es Wurst 
mit Brot, auch für Nachtisch war gesorgt.  Und nachdem wurden noch mehrere 
Drachen gestiegen.  Es war ein sehr schöner gelungener Tag!

Am 24.11 organisierte die Jugend einen Arbeitstag auf dem Hof unter den Bäu-
men, um die Schaukeln und andere Spielgeräte zu verschönern, und neues auf-
zubauen.  Auch andere freiwillige Helfer machten mit.  Danken ihnen allen für die 
tolle Leistung!

Wir begrüßen wieder ganz herzlich alle Gäste, die in der kommen-
den Zeit bei uns eintreffen!

Der Film über die Feier der 70 Jahre in Uruguay, die in Arapey stattfand, ist fertig.  
Mit Vorträgen, Berichten, Andacht, Lieder, usw.  Fünf Stunden auf DVD oder Pen-
drive (Stick). $300.-  Zu bestellen bei Armin Warkentin, 098957663 

Ganz herzliche Glück und Segenswünsche für:

Alejandra Kunze und Emilio Rodriguez,  zur Hochzeit am 1.12.

Das schönste wohl im Leben:  Da Ja-Wort sich zu geben!
Einander zu vertrauen, fest aufeinander bauen.
In Krisen Stütze sein, nie leiden still allein.
Vereint in Glück und schweren Zeiten,
Lasst von der Liebe stetst euch leiten!

Autor unbekannt
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BERICHT AUS DELTA

Esteban Larrosa kam am Wochenende des 3. und 4.11. als Gastprediger zu Be-
such. Er sprach an der Jugendstunde am Sonnabend, und am Sonntag in der 
Andacht über Einigkeit im Geist durch das Band des Friedens. 

Die Predigt am 11.11. war über Epheser 3,17: “dass Christus durch den Glauben 
in euren Herzen wohne und ihr in der Liebe eingewurzelt und gegründet seid.”
Am 18.11. sprach Frank Schröder über Psalm 116 mit dem Thema “Rettung in 
Not”. 

Nicolás Bergmann sprach am letzten Sonntag des Monats über Berufung, mit 
Beispielen und eigenem Zeugnis. 

Am 12.11. verstarb nach langem Leiden Klaus Dück, im Alter von 90 Jah-
ren. Die Beerdigung fand am 13.11. mit grosser Beteiligung statt. Er war 
lange Jahre unser treuer Ältester. Wir danken Gott für sein Leben, und 
wünschen der Familie Gottes Trost und Beistand!! 

-Abschied nehmen von einem geliebten Menschen bedeutet Trauer und Schmerz, 
aber auch Dankbarkeit und liebevolle Erinnerung. Wir danken allen für die herz-
lichen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Vati, Opa und 
Uropa Klaus Dueck. Die Familie.-

Frida Matern am 5. zum 81. Geburtstag.

Es wächst und wächst die Zahl an Jahren
Ganz anders ist es bei den Haaren
Bei Pfunden und auch bei den Falten
Ist́ s schwer, ein Limit einzuhalten
Doch wachsen soll ganz ohne Ende
Die Anzahl glücklicher Momente
Autor: Horst Winkler

Caroline Wiebe
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Zu Besuch waren Michael Löwenberg, sowie Lucy (Friesen) und  
Mario Mekelburger aus Deutschland; Patricia Hiebert; Henriette  
und Eckhard Warkentin   aus Paraguay; Gertraud und Gunnar  
Dörwald aus Kanada. 
Herzlich Willkommen heißen wir Ana Silke (Vera) und Oliver 
Schmidt mit Kindern; Heidrun Sprunck; Inge (Woelke) und Ric  
Wiens mit Familie; Beatriz (Regehr) und Paul Giesbrecht mit  
Kindern aus Paraguay; Astrid Rempel aus Mallorca; Christina  
und Dieter Rauter aus Deutschland! 
Eine gute Heimreise wünschen wir Urte Raabe aus Deutschland!

Herzliche Segenswünsche zur 

Verlobung von Silvia Penner und Alvaro Ramos!

Befiel dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er wird’s wohl machen.
 Ps. 37,5

Zum Geburtstag gratulieren wir:

Irmgard Jose 	 am 	13. 	zum 	81.
Erika Sprunck 	 am 	14. 	zum 	90.
Ellna Dück 	 am 	16. 	zum 	81.
Regina Regehr 	 am 	16. 	zum 	76.
Gerlind Jochem 	am 	27. 	zum 	79.

Auf dich traut meine Seele, und unter dem Schatten deiner Flügel habe ich Zu-
flucht! Psalm 17,2

Ursula Regehr und Marlis Penner

DELTA LÄDT DIE FRAUEN ZUR FRAUENFREIZEIT 
VOM 7. BIS 10. FEBRUAR 2019 EIN!
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BERICHT AUS GARTENTAL

Am 28.10. gestalteten Victoria & Matias Milano die Einleitung. Dann sahen wir 
einen Film von Pedro Lapadjian.

Hildegard Klaassen erzählte am 4.11. die Geschichte für die Kinder. Sie handelte 
von Abraham, wie er Gott geglaubt hat. 1. Mose 22:1-18. Dann predigte Erwin 
Regehr über die Nacht des Verrates nach 1. Kor. 11:23. Nach der Predigt feierten 
wir als Gemeinde das Heilige Abendmahl.

Die Generalversammlung von Claldy fand am 9.11. am Vormittag in der Halle 
statt. Dazu waren alle Mitglieder aus El-Ombú und Gartental eingeladen.

Am 11.11. berichteten Deborah & Henry Klassen von der Arbeit in „Atrévete a 
Soñar“.

Am Buß- und Bettag, den 21.11. versammelten wir uns zu einem Abendgottes-
dienst, welches gleichzeitig die spanische Bibelstunde war. 
Hildegard las das Bußgebet von Daniel für das Volk Israel, welches wir in Daniel 
9 finden. Vers 18: „...wir liegen vor dir mit unserem Gebet, nicht auf unsere Ge-
rechtigkeit, sondern auf deine große Barmherzigkeit. 
„ Wir sind  in unserem Leben alle auf Gottes Barmherzigkeit angewiesen.
Am 25.11. besuchte uns eine Gruppe von Jucum, Montevideo. Die Jugendlichen 
führten ein Sketch vor: „Gott kennen lernen und ihn bekannt machen.“ Dann pre-
digte Claudio Ñancufil zu uns über 2. Samuel 23:11+12. 
Samma gab sein Leben für ein Stück Acker voll Linsen. Er hatte hierfür ein Gefühl 
der Zugehörigkeit. Welches ist mein Linsenfeld, für das ich kämpfen muss? 

1.	 Meine Beziehung mit Gott. Es gibt nichts in dieser Welt, was wertvoller ist, 
als nahe bei Gott zu sein. 

2.	 Meine Familie. Die Familie wird in der heutigen Zeit sehr angegriffen. 
3.	 Meine Gemeinde. Meine Gemeinde ist wie eine große Familie. Die Kirche 

sollte die Säule der Wahrheit sein. 
4.	 Mein Ruf. Welches ist Gottes Zweck für mein Leben? Gott hat jedem Gaben 

und Talente gegeben, die wir für ihn einsetzen mögen.

Wir wünschen Horst Friesen eine gute Reise nach Brasilien und 
Norbert Klaassen und Familie eine gute Reise nach Paraguay.
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BERICHT AUS MONTEVIDEO

Frauenstunde in Nicolich 
Am 7. November konnten wir einen herrlichen Nachmittag in Nicolich im Hause 
und Garten bei Uschi Boix verbringen. Ein liebevoll gedeckter Kaffeetisch mit ei-
nem Gesteck bunter Wicken und einem Rosenstrauß erwarteten uns. 
Das Thema des Nachmittags war „Gott gibt Grund zum Singen“ anhand von Psalm 
92,5: „Herr, Du lässest mich fröhlich singen von deinen Werken und ich rühme die 
Taten deiner Hände.“ 
Der anschließende Gang durch den Garten bestätigte den zu diesem Psalm ge-
hörten Text von Sigrun Tessmer: „..ich singe gern.... Aber ganz besonders ist mir 
nach Singen zumute, wenn ich mit dem Fahrrad durch den Wald fahre oder mit 
dem Kanu auf dem Wasser unterwegs bin. Dann sehe ich die herrliche Natur um 
mich herum, die Vögel, die Blumen, die Bäume, den blauen Himmel - und es über-
kommt mich. Da muss ich einfach „Danke“ sagen, und oft fällt mir dann ein Lied 
ein, in dem Gott gepriesen wird, der das alles geschaffen hat.“
So ging es dann auch uns im Garten:  Gottes wunderbare Schöpfung, Grund zum 
Loben, Preisen, Danken und Singen! 

Ganz herzlich gratulieren  wir zum Geburtstag:

Paul Heinz Klaassen 	am 	 5. 	zum 90. 	Geburtstag
Anneliese Schmidt   	am 	 8. 	zum 71. 	Geburtstag
Erna Krens  	 am 	 19. 	zum 76. 	Geburtstag
Jorge Krens	 am 	 23. 	zum 76. 	Geburtstag

mit folgendem Gedicht von Frtiz Schmidt König:

Einer ist‘s, der lässt die Sonne scheinen, 
einer ist‘s, der lässt die Wolken weinen, 
einer ist̀ s, der alle Schöpfung hält 
und auch deine kleine Menschenwelt, 
einer ist‘s, der Nacht und Morgen schafft, 
und du lebst von seiner Gotteskraft.
Einer ist‘s, der Ewigkeiten gründet,
Gott der Herr, in den dein Beten mündet, 
deines Herzens Angst- und Freudenschlag, 
heute und an jedem neuen Tag.

Angelica Klaassen
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Die herzlichsten Glück- und Segenswünsche für:

Klaus Dietrich 	am 	 9. 	zum 	65. und 
Gudrun Kunze 	am 	13. 	zum 	76. 	Geburtstag! 

	 Herr Jesus, der du allein der Ewige heißt
 	 und Anfang, Ziel und Mitte weißt im Fluge unsrer Zeiten:
	 Bleib du uns gnädig zugewandt und führe uns an deiner Hand,
	 damit wir sicher schreiten!

Ein herzliches Willkommen für alle Besucher in dieser Weihnachts- 
und Sommerzeit, unter ihnen Tobias Regehr aus Deutschland!

Seniorentreffen am 17. November
Dieses war das letzte Seniorentreffen in diesem Jahr, und zwar am Nachmittag 
zur Kaffeezeit. Zum Helfen hatten sich die Jugendlichen aus der A2 Gruppe (12 – 
15 Jahre) gemeldet, die ihr Treffen jeweils am Samstagnachmittag haben. So hat-
ten wir viele fröhliche und einsatzbereite Helfer zum Vorbereiten, Servieren und 
danach auch wieder, um alles abzuwaschen, aufzuräumen und den Saal tipptopp 
in Ordnung zu hinterlassen. 
Das Programm war auf Advent gerichtet und dank Carolina Hennig, die uns auf 
der Orgel begleitete, konnten wir mehrere Weihnachtslieder singen. 
In seiner Botschaft betonte Andreas Hennig,  dass die Krippe, das Kreuz und das 
Grab für uns leer sein müssen, denn nur wenn wir glauben, dass Jesus geboren 
ist, aber nicht mehr in der Krippe liegt und am Kreuz für uns gestorben und aus 
dem Grab auferstanden ist, nur dann kann der lebendige Jesus uns an der Hand 
führen. 

Für die Geburtstagskinder im November und Dezember gab es eine Erdbeertorte 
außer dem vielen anderen leckeren Gebäck, das von den Teilnehmern mitge-
bracht wurde. 
Anschließend wurde noch von dem Treffen in Arapey berichtet und dazu einige 
Fotos gezeigt.
So ging auch dieser Nachmittag in froher Gemeinschaft und Austausch zu Ende. 

Weitere Berichte können im Impacto unter http://mennonitasdelacosta.org/index.php/
boletin-mensual gelesen werden.
Die spanischen Andachten können unter http://mennonitasdelacosta.org/index.php/mul-
timedia/audio gehört werden.

Anneliese Woelke
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MINI-RÜSTZEIT IN CUCHILLA ALTA

Die Mini-Rüstzeit war dieses Jahr vom 2.-4. November und weil der Freitag Fei-
ertag war, trafen wir schon alle am Vormittag an. Wir wurden von Leitern und 
Freunden empfangen und dann gab es schon bald ein leckeres Mittag. 
Das Wetter am Freitag war nicht so schön um am Strand zu sein. Das wurde aber 
in den nächsten Tagen viel besser und wir konnten die Sonne genießen, was sonst 
nicht so üblich in Mini- Rüstzeiten ist. 
Wir haben viele Spiele in Gruppen am Strand aber auch auf dem Gelände gespielt,  
was sehr Spaß gemacht hat. Hatten aber auch freie Zeit zum erzählen, was im-
mer wichtig ist.

Das Thema der Vorträge und Morgenandachten war „Sé un Influencer“ (sei ein 
Beeinflusser) und der Redner war Roland Reimer. Die Vorträge waren sehr inter-
aktiv und mir persönlich haben sie mega doll gefallen. Uns wurden Fragen gestellt 
die wir in Gruppen bereden und danach beantworten konnten. Einige Fragen wa-
ren: Wieso sind wir Christen? Und, wenn wir die beste Botschaft in der Welt um 
weiterzugeben haben, wieso scheint es manchmal das keiner sie hören will? Es 
gab immer viele Antworten auf die Fragen und  es wurde auch darüber geredet 
das Evangelisation ein Lebens-style sein müsste und nicht nur eine Aktivität. Wir 
könnten Gottes Liebe, Vergebung und Gnade, zu denen die uns umringen, wider-
spiegeln und so echte „Influencer“ von Jesus sein. 
Ich fand den Lobpreis auch richtig cool!! Am Samstag gab es Gala-Abend und 
wir fühlten als währen wir un einem Restaurant mit hervorragenden Köchen und 
Bedienung.
Danke an alle Leiter dieser Mini und danke Gott, der alles in seiner Hand hatte.

Rosina Dück
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Seniorenausflug nach Arapey
Schon lange vorher wurde in den Konferenznachrichten auf das Datum des 
diesjährigen Seniorenausfluges hingewiesen. Sicher hat sich manch einer 
sofort angemeldet, vor allem die, die in den vorigen Jahren schon mal dabei 
gewesen waren. Andere wieder haben sich vielleicht auch erst im letzten 
Moment dazu entschieden.
Die letzte Woche im Oktober wurde bewusst gewählt, da der Ankunftstag 
des ersten Mennonitentransportes vor 70 Jahren in dieses Wochenende 
fiel: der 27. Oktober. An dieses Datum sollte nach 70 Jahren in besonderer 
Weise gedacht werden. Bald standen auch die Redner und die Themen fest, 
die an diesem Wochenende behandelt werden sollten. 
Am Dienstag brachte ein Bus den Großteil der Senioren aus Delta, El Ombú 
und Gartental sicher bis vor die Tür des Hotels. Aus Montevideo reisten wei-
tere privat an. Einige Gäste aus Deutschland, Kanada und den Niederlan-
den waren auch schon dabei.  Schnell wurden wir in die einzelnen Zimmer 
verteilt, Anna Vidal und Hans Heinrich Fast hatten gute Vorarbeit geleistet. 
Bald füllte sich die erste Etage des Hotels mit deutschen Lauten. Die An-
gestellten des Hotels so wie die des Restaurants bedienten uns sehr zuvor-
kommend.
Den Tagesverlauf konnte sich jeder nach seinen Vorlieben gestalten. Am 
Vormittag gab es täglich eine Morgenandacht unter großen, Schatten spen-
denden Bäumen. Nach dem Mittagsschlaf durfte auch der Kaffee nicht feh-
len. Dafür hatten fleißige Frauen gesorgt. Man fand sich mal in einem , 
mal in einem anderen Zimmer zusammen, wo die Tür gerade offen stand. 
Abends ging es im Empfangssaal des Hotels laut-lustig zu. Tische und Stüh-
le wurden herbeigeholt und mehrere Gruppen fanden sich für verschiedene 
Tischspiele zusammen. Bald kam man auch mit einer Seniorengruppe aus 
Montevideo und mit  anderen Hotelgästen ins Gespräch.
Im Laufe der Tage gesellten sich immer mehr Besucher dazu, nicht nur aus 
Montevideo und den Kolonien, sondern auch aus dem Ausland. Am Freitag-
abend aber bevölkerte sich Arapey mit Mennoniten und überall traf man 
unerwartet auf Bekannte und Freunde. 
Am Samstag gab es einen strengen Stundenplan, so dass nicht viel Zeit 
zum Baden blieb. Für das Wochenende stand uns das Kino mit 150 beque-
men Sitzplätzen und Klimaanlage zur Verfügung. Wie erstaunt waren wir 
alle, als wir sahen, wie das Kino sich nicht nur mit Senioren sondern auch 
mit jüngeren Ehepaaren und Jugendlichen füllte.
Auf der Bühne stand ein hübscher Kranz umrahmt von den beiden Flaggen, 
die uruguayische und die deutsche. Der Kranz sollte als Abschluss des Ta-
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ges von Herrn Gerhard Dyck,  als älteste anwesende Person, am Artigas-
Denkmal niedergelegt werden. 
Die Lautsprecheranlage war fertig aufgebaut und die Veranstaltung konnte 
beginnen. Eliane Kunze leitete den Gesang.  Dietmar Woelke erzählte uns 
in anschaulicher Weise über die Vergangenheit der Mennonitengemeinden 
hier in Uruguay. Dazu gliederte er seinen Vortrag in verschiedene Punkte: 

•	 Wer war dabei
•	 Woher kamen wir
•	 Was sind die Mennoniten
•	 Was waren ihre Vorstellungen 
•	 Wie war der Anfang
•	 Wie war es nach zehn Jahren Integration
•	 Entwicklung unserer Gemeinden

Nun schnell noch einmal das warme Wasser genießen, essen, Mittagsruhe 
halten, denn nachmittags ging es weiter.
Wie sieht die Zukunft für unsere Gemeinden hier in Uruguay aus? 
Ulrich Goertz teilte uns seine  Meinung mit, wie es in der Zukunft im All-
gemeinen und für unsere Mennonitengemeinden im Besonderen aussehen 
könnte, und zwar mehr aus einer wirtschaftlichen Sicht.
Nach einem Imbiss, den die Verantwortlichen des Hotelrestaurants vorbe-
reitet hatten, erzählten uns Francisco und Mathias Claassen aus El Ombú 
wie sie als junge Generation unsere Gemeinden sehen.
Nun gab es eine Überraschung, die ,,Directora de Turismo” und der ,, Sec-
retario general de la Intendencia de Salto” so wie die  verantwortliche Per-
son für ,,Termas del Arapey” begrüßten die Versammelten, sprachen ihre 
Anerkennung aus und überreichten jeder Gemeinde eine Urkunde. Eine 
Tanzgruppe zeigte uns noch verschiedene Folkloretänze.
Als Dank, dass wir hier in Uruguay eine neue Heimat gefunden haben, folg-
te die Kranzniederlegung.
Sonntag Vormittag. Andachtszeit. Aus allen Richtungen kamen die Gäste 
ins Kino geströmt. Elenore und Wilhelm Schroeder gestalteten die Andacht, 
in der als herausragender Punkt die Dankbarkeit stand. Hiermit schloss der 
offizielle Teil dieser Veranstaltung.
Im Laufe des Sonntags reisten wieder viele Gäste ab, wir fühlten uns beina-
he allein gelassen. Die letzten beiden Tage verliefen im üblichen Rahmen. 
Rechnungen im Hotel und im Restaurant mussten beglichen werden und 
Heiner brummte sicher der Kopf bei der vielen Rechnerei
Am Dienstag stand unser Bus wieder pünktlich vor dem Hotel. Das viele 
Gepäck wurde eingeladen, Gruppenfotos geschossen, aber halt, bei der 
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VORAUSSCHAU SOMMER 2019

Maxifreizeit	 9. 	- 	13. 	Januar in Cuchilla Alta
Minifreizeit	 14. 	-	 18. 	Januar in Cuchilla Alta
Ehefreizeit 	 25. 	- 	27. 	Januar in Cuchilla Alta
Frauenfreizeit 	 7.	-	 10.	 Februar in Delta
Konferenz 	 15. 	+	16. 	Februar in Shangrilá

Packerei musste berücksichtigt werden, dass im ,,Pueblo 18 de Julio” noch 
die bestellten 150 kg Erdbeeren ihren Platz brauchten.
Ja, so gab es vieles zu bedenken und zu organisieren, zu bestellen, zu 
besprechen und vorzubereiten , nicht nur während dieser Woche sondern 
schon lange vorher. Das haben Anna Vidal und Hans Heinrich Fast vorbild-
lich geleistet. Es war erfreulich zu sehen mit wie viel Frohsinn und Begeis-
terung sie dabei waren. 
Ihnen ein großes DANKESCHÖN , ich glaube, dass ich es im Namen aller 
Beteiligten aussprechen kann.
Wir als Vertreter des zweiten Transportes möchten uns nach 70 Jahren 
noch einmal bei den El Ombuern bedanken, die im Oktober 1951 viele Fa-
milien in den vorhandenen Schuppen oder auch in ihren primitiven Heimen 
aufgenommen haben.
Unserem himmlischen Vater aber gebührt unser Dank vor allem.
In Erinnerung bleiben viele Gespräche, lustige Begebenheiten, erholsame 
Tage. 
DANKE!

Anneliese Schmidt

http://www.elombu.com.uy/Konferenznachrichten.html

